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Abonnement ver-
kauft 

 

Der Chronist freut sich, 
daß er inzwischen so-
weit Anklang bei der 
Bevölkerung findet, 
daß er das erste Abon-
nement an eine der 
Helden verkauft hat. 
Der Name ist der Re-
daktion bekannt, wird 
aber auf eigenen 
Wunsch nicht veröf-
fentlicht. 
 

Die Zeit drängt! 
 
Die Schafe der Schaf-
züchterin sind immer 
noch verschwunden! 
 

Gerüchte 
 
Es soll auch Licht im 
Dunkeln geben (noch 
zu bestätigende An-
nahme). 
 
Fünf Wege machen 
nicht immer eine 
Kreuzung aus. 
 
Aschewesen entstehen 
nicht aus aufgerauch-
ten Kippen. 
 
Ein Beet macht noch 
keinen Garten (antha-
norische Lebenserfah-
rung) 
 
Legen gewisse Priester 
einer gewissen Kirche 
zum Zaubern ihre 
Kleidung ab? (muß 
noch geprüft werden.) 

Erlösung der 
Geister schreitet 

fort 
 
Anscheinend haben die 
mittelländischen Hel-
den nunmehr ihre an-
fängliche Trägheit 
überwunden und bei 
der Erlösung der Geis-
ter der Einheimischen 
nunmehr erste Fort-
schritte erzielt. Der 
Chronist freut sich, be-
richten zu können, daß 
neben dem Schreiber 
und dem Schweine-
züchter inzwischen 
auch die Malerin, der 
Sternleser, die Weberin, 
der Gärtner und eine 
weitere junge Frau aus 
dem Dorf Erlösung im 
Clan der Winde gefun-
den haben. 
 

Diskussion über 
temporale Ethik 
- Rayth Katar 

erlöst! 
 
Der am Nachmittag 
aus einem der Zelte 
aufsteigende schwere 
Rauch war glückli-
cherweise nicht das 
Zeichen eines Brandes, 
sondern kam aus den 
Köpfen einiger Gäste, 
die sich ob der Ge-
schehnisse in eine Dis-
kussion über das 
schwere Thema Tempo-
rale Ethik und Ent-
scheidungsfreiheit von 

Geistern verstrickt sa-
hen. Diese Diskussion 
führte aber bei den Be-
teiligten mitnichten zu 
gesundheitlichen oder 
seelischen Schäden, 
sondern versetzte eine 
von ihnen vielmehr in 
die Lage, ein langes 
seelsorgerisches Ge-
spräch mit Rayth Ka-
tar, der gemeinhin für 
den Untergang Antha-
nors verantwortliche 
gemacht wird, zu füh-
ren. In diesem kam 
seine schwere Kindheit 
zu tragen, er hat früh 
seinen Bruder verloren, 
der eigentlich Clans-
führer werden sollte 
und mußte dann un-
ausgebildet und und-
vorbereitet dessen Auf-
gabe übernehmen. So 
war sein Handeln zwar 
von bestem Wissen und 
Gewissen, aber eben 
ohne die notwendige 
Kompetenz. Zum 
Schluß erkannte er 
seine Bestimmung, ewig 
in diesem Lande zu 
bleiben und verging in 
einer Flut von Tränen 
und Erde. Dieses soll 
ein ein weiterer Schritt 
auf dem Wege zur Ret-
tung Anthanors sein. 

 
Stellenausschrei-
bungen 
 
gestresste Schamanin 
sucht Urlaubsvertre-
tung 


